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Erstens: In den Betrieben der IGMe-
tall Ulm werden vor Ostern IG Me-
tall-Vertrauensleute gewählt. Zurzeit
gibt es dort neben gut 770 Betriebs-
ratsmitgliedern in vielen mittleren
und größeren Betrieben auch über
750 Vertrauensleute. Sie sind An-

sprechpartner für die
IG Metall-Mitglieder.

Zur Wahl der
Vertrauensleute lau-
fen bereits die Vorbe-
reitungen in den Be-
trieben. Interessierte
Mitglieder können
sich als Vertrauens-
leute innerhalb der
IG Metall und im Be-
trieb bei wichtigen
Themen beteiligen

und engagieren. Dazu gehört zum
Beispiel die Meinungsbildung zur
Forderung in einer Tarifrunde, wie
eben beschrieben.

Und zweitens?
Petra Wassermann: Zweitens wer-
den, ebenfalls vor Ostern, die 150
Delegierten für unsere Delegierten-
versammlung gewählt. In der Regel
sind einzelne Betriebe jeweils ein
Wahlbezirk. Je nach Anzahl der Mit-
glieder gibt es eine entsprechende
Anzahl an Mandaten in der Dele-
giertenversammlung. Daneben gibt
es »Wahlkreise« für Einzelmitglie-
der/Senioren, Kfz-Handwerk und ei-
nige zu einem Wahlkreis zusam-
mengefasste Betriebe.

Welche Bedeutung hat das für die
IG Metall?
Petra Wassermann: Das ist die de-
mokratische Grundstruktur der IG
Metall, manche sagen »unser örtli-
ches Parlament«. Die Delegierten
wählen dann im April die Ge-
schäftsführung, den Ortsvorstand
und Tarifkommissionsmitglieder
der IG Metall Ulm. Viermal im Jahr
trifft sich die Delegiertenversamm-
lung und bestimmt über den »Kurs«
der IG Metall Ulm mit. Und natür-
lich lernen sich die Kollegen aus un-

terschiedlichen Betrieben dort auch
kennen und tauschen sich über die
Betriebsgrenzen hinweg aus.

Gibt es weitere Themen, die uns
aus Deiner Sicht beschäftigten
werden?
Petra Wassermann: Uns wird als Ge-
sellschaft, als Bürger und als Ge-
werkschafter das Thema Flucht und
Asyl nicht nur im kommenden Jahr
beschäftigen. Ganz konkret mussten
in der Region Ulm, im Alb-Donau-
Kreis und im Landkreis Biberach
meines Wissens bis zum Jahresende
2015 insgesamt rund 5500 Flüchtlin-
ge untergebracht werden, das heißt
ein Anteil von zirka einem Prozent
bei über 500 000 Bürgern in der Re-
gion.

Mit den Menschen, die aus
Not, Elend und Krieg zu uns kom-
men, müssen wir menschlich umge-
hen. Vor Ort unterstützen sehr viele
Ehrenamtliche, aber auch viele
Menschen in Verwaltungen, Ämtern
und Institutionen arbeiten konkret
an Lösungen. Das ist der richtige
Weg, und dazu gehört auch, Sorgen
und Fragen ernst zu nehmen. Eine
berechtigte Sorge ist zum Beispiel
die um bezahlbaren Wohnraum.
Den gab es schon in den ver-
gangenen Jahren an vielen Ort zu
wenig, das heißt die Politik muss
hier zügig und spürbar aktiv werden.
Solche Sorgen sind aber was anderes
als Hetze oder die bloße Abwehr von
Flüchtlingen. Das schafft keine Lö-
sungen, sondern macht Lösungen
nur schwerer.

Für uns als Gewerkschafter ist
Solidarität ein Grundwert. Dieser
Wert kommt aber nur dann zum
Tragen, wenn er praktisch gelebt
wird, und das ist nicht immer ein-
fach. Aber er sollte die Richtschnur
für die Suche nach Lösungen sein,
im Betrieb, in Tarifrunden, in der
Gesellschaft.

Petra. Danke für das Gespräch.
Einen Guten Start für Dich ins
Jahr 2016.
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Gestärkt ins Jahr 2016
Interview mit Petra Wassermann, Geschäftsführerin der IG Metall Ulm. Schwerpunkte im ersten Halbjahr sind: Wahl der Vertrauensleute.
Wahl der Delegierten zur Delegiertenversammlung. Ermittlung der Forderung zur Tarifrunde 2016 und Funktionärskonferenz.

Das Jahr 2015 ist zu Ende. Was ist
Dein Fazit?
Petra Wassermann: Die insgesamt
guten Wirtschafts- und Arbeits-
marktdaten können nicht darüber
hinwegtäuschen, dass mit der
Zielvorgabe Kostensenkung erheb-
lich Druck auf Betriebsräte und
Kollegen ausgeübt wird. Das heißt
im einen Betrieb Auslagerung und
Fremdvergabe, im nächsten Re-
strukturierung oder höchst flexible
Arbeitszeiten/Schichten und an-
deres mehr. Die Auseinanderset-
zung mit diesem Druck wird uns
auch in den nächsten Jahren be-
schäftigen.

Gleich zu Beginn des Jahres ha-
benwir für dieMetall- und Elektroin-
dustrie ein gutes Tarifergebnis erzie-
len können: 3,4 Prozentmehr Entgelt,
Fortsetzung der Altersteilzeit und
Einstieg in die Qualifizierungsteilzeit.

An dieser Stelle danke ich allen,
die sich im Betrieb und in der Tarif-
runde für die Interessen der Kolle-
ginnen und Kollegen eingebracht
haben – und denen, die durch ihre
Mitgliedschaft in der IGMetall dazu
beitragen, dass wir auch bei den
künftig anstehenden Aufgaben und
Tarifauseinandersetzungen Erfolg
haben können.

Du hast die Tarifrunde angespro-
chen. Was erwartet uns im Jahr
2016?
Petra Wassermann: Der Tarifvertrag
über die Entgelte in der Metall- und
Elektroindustrie hat eine Laufzeit bis
zum 31. März 2016. Das Ende der
Friedenspflicht ist
der 28. April um 24
Uhr. Am 28. Januar
werden die Tarif-
kommissionen aller
IG Metall-Tarifbezir-
ke ihre Forderungs-
vorstellungen an den
IG Metall-Vorstand
richten. Und Ende
Februar erfolgt der
endgültige Forde-
rungsbeschluss.

Manche betriebliche Vertrau-
enskörper haben bereits im Dezem-
ber 2015 ihre Vorstellungen disku-
tiert, und jetzt im Januar geht die
Diskussion weiter. Das Meinungs-
bild IG Metall Ulm insgesamt wer-
den wir auf einer Funktionärskonfe-
renz am 21. Januar bilden.

Und was passiert bis zur endgül-
tigen Festlegung der Tarifforde-
rung dann genau?
Petra Wassermann: Der Vorstand
wird zunächst die Empfehlungen der
Tarifkommissionen aus den Bezir-
ken der IG Metall entgegennehmen,
bündeln und auf dieser Grundlage
eine Empfehlung an die bezirklichen
Tarifkommissionen zurückgeben.
Am 23. Februar beschließen dann
die Tarifkommissionen der IG Me-
tall Bezirke ihre Forderungen. Den
endgültigen Beschluss über die For-
derung trifft dann der IG Metall-
Vorstand am 29. Februar. Danach
können – bereits innerhalb der Frie-
denspflicht – die Verhandlungen
aufgenommen werden.

Welche weiteren Aufgaben ste-
hen sonst noch an?
Petra Wassermann: Vor der Tarif-
runde finden für die IGMetall wich-
tige Wahlen statt.

>TERMINE

Arbeitskreis Senioren
12. Januar, 9.30 Uhr
Haus der Gewerkschaften

Funktionärskonferenz
21. Januar, 16 Uhr
Haus der Gewerkschaften, Saal

Ortsfrauenausschuss
21. Januar, 17.30 Uhr
Haus der Gewerkschaften


